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Bon Franffurt fam ber Curti her

Und fprad) 3u den Sdyweizerblittern :
,Macht Plap! Jbr feid langweilige Kerls,
,3br aiten Bajen und BVettern !

Bur Forberung ded BVaterlanda

Unbd 3u dem eigenen Woble

Sinnt er nad) einem mipgliiciten ATt
Auf eine neue Parole.

Dort redtd fiehit Du ben Vogelin,
Den jpisigen und glatten,
Durdhfichtig wie ein Spiritit,

Und mwirft fajt feinen Sdatten.

N3 Redbner brillant, Geift und Gejdhmad,
Riecht etwad nad) RKatheder:

Dod) mein’ idh), ift e3 ihm ziemlih Wurft,
So ernjt er aud) 3ieht von Leder,

Dad tropige Minnchen neben ihm
Das ift der forjhe Sdheudjer,
Gin Redigungler vor dem Hevrn,
®ebor’ner Voltserleudhter,

Das Minndjen ftelt Dir feinen Mann !
PMan foll miv ihn nidt jhimpfen!

Dodh wiljt Du Frieben mit ihm Han,
So fpridy ihm nidht vom Jmpfen.

‘ ®ib APht! Der Herr, ber eben fpridt,
Qit Dottor Joos von Sdaffhaufen ;

1 Gr bat unendlided Material,

| Man fieht's mit Heimligem Gvaufen.

’ Der rveine Panfee in Ausfeh’n und Axt,

l Gin Mann von edeln Gedanfen ;

\} Ob Tadel, 0b Beifall — dad ijt ihm egal,
| Stetd tritt er wieder in Schranten,

|

|

|

|

Glid auf jur Fahet! Herv Steiger von Bern!
Der €ip ift endlidh) erftritten ;

RNue feohlid) immer weiter lavirt !

So winft bag Loos ded Briten. (Fortf. folgt.)

Lob ded NRegens.
(Aus dem 188Rer Tagebude eine8 Bergpenfidnlers.)

Unfang Juli) Gin entjidender Marjd) bier Hinauf! Hatten wir
nue ein Boot jur Hand gehabt! So mufiten wir und begniigen, den Rircken
bes Jriigers ju befteigen. Cingelne Parthien wurden durd) Ausdsichen bder
Stiefel itbermunben, Alle Biertelfunden war Appell und wenn Giner nidgt
antwortete, fand man ihn ftctd in einem Gumpfe rubjam weilend, Das
ift dodh etwas anbered ald dad Sdhwipbad und bdie Felfentlettevei fritherer
Sabre voll Sonne und Trodenbeit!

(Am erjten Morgen) Die Gdjte meiden mid) offendar und da da3
Wort ,lapddpfig” geflijtert wurde, Halten fie mih am Ende fitr jo Ginen,
Gie warten jammtlid) die erfte Regenpaufe ab, um hinunterugehen und id
begritpte fie beim Frithitiict mit dem Namen: , Glidliche Wafjertreter” und mit
per beftimmten Hofinung, die Sonne nicht fo bald fehen zu miifjen,

(Madmittag) Jd babe eine glingende Dvation von bder Natur
ethalten. Sm Begrifie, den fdlipferigiten Abhang u einer Rutidparthie
ausjufuchen, gerieth) id) in ein wunbderbared Gewitter, GCin Bliy jdymetterte
midy ben Abhang hinunter in einen Regentitmpel. Diefer Abhang ijt wirklich
nidt der jdlipfrigite, denn er liep mid) erft 08, al8 id) ganj mit Grde
infruftict war. Wie e8 bann auf mich Hinunterjdhirttete! Jh fam gang
gereinigt nady Haufe. Die Kleider werden wohl nie mehr troden werden.

(Bweite Wode) Nie batte ich den Regen folder Variationen fir
fibig gebalten! Dod) was fag id) Regen, — e3 find ja eigentlichy [auter
Gemwitter, Gin Mitturant behauptet zwar immer, da der Gffelt der gleiche
fei, fomme 3 ihm auf bad Urfprunggzeugniff nidgt an. Aber iy fann folde
Qeute nur Dedbauern und fehne mich nad) einem unverfalidhten, die Marfe
mit Recht tragenden Regen. Heute hat e3 nun fdon fechs Mal gefdyiittet,
aber bi8 i) im Klaren war, ju welder Kategorie ber betreffende Guf gehore,
fam — fdon ein neuer,

(Mbends) 63 berrjdht furchtbare Grbitterung in der Penfion. Dasd
neuefte Blatt, weldhed wir immer am Abend ded folgenden Tages erhalten,
ftelite ,troden, aber bewplft” in Ausfidt. Nun hatten wiv aber dem bemwuften
Rag eine Grpedition unternehmen miffen, um eine weggejchroemmte Kub,
swei Fitllen und eine Franffurter Jiidin auf dag Trodene ju lootfen, waren
dabei mit Wafferfallen vom Haupt auf ven Riiden 2. nady Haufe gefommen
(ih Datte geftern swei Winteraniige von ju Haufe erhalten) und dabei jdien
bie Sonne ben gangen Tag. Das ijt eben dag Jnterefjante an diefem Wetter,
Gs ift gav fein Regen, e3 ift Wafjer, weldes weip der Kufuf woher fommt.
Man geht aus bei glanendbem Sonnenjdhein — ploglidy ijt man eingeweidt —
man judt die Wolfen — jdhwubbs nidt und bder lutige PHobus vertraulid)
3u — und wibrend wir ein Plisden fuchen, um den Stiefel auszujditten,
find wir mwieder in einer Doude brin, weldpe dben Regenjdhivm ald ein Kinber:
fpielzeug erjdeinen lapt,

(Mad dbem Morgentaffee) Bor bas Haus fann man nidt, im
©aale raudtd bei den Ginbeizungsverfuchen, bier im Jimmer tlappere id)
pem fiizeften Uufenthalt — i) danke, id) lege mid) ing Bett, Das BVergniigen
babe i) aud) wieder dem Regen su danfen. Wer weip, welde Thorheiten
i) bei trodenem Wetter begangen Hatte! Bielleidyt hitten wiv gejapt, vielleicht
gar politifict und den Bundezrath verfdimpfict, Alfo audh eine movalifd
heiljame Wirfung hat der Regen.

(Beim Mittagefjen) Das war eine Szene! Grauenhaft und dody
eingig gropartig! Wiv ftritten uns iber ven Wind, Ales ftitzte hinaus, nur
ben feinigen ju beweifen, Nad) finf Minuten famen fie triefend suriid mit
adyt verfdjiedenen Winben, Wir warteten, aber e3 regnete bei allen Winden!

(UAnfang Auguit) Jd und ein verviidter Cnglanbder find die legten
®djte. Da ber Sdhnee feft geworden ift, liehen fidh die nodh Gebliebenen
geftern  3u Thal fdplitten, Und i) behaupte dodh, €3 fomme bald andersd!

(Bwei Tage fpdter) Iriumph! Jene alte Jumpfer, welde umjonit
finfzig Jabre lang geleudhtet Hatte, ob ein Dieb verjtect fei, rief, al8 fie
einen fah, mit Befriedigung: ,Cndlidh) find Sie dod) getommen!” Genau fo
gebt’s mir mit bem Beute begonmenen Candregen! Gr ijt endlid) da, adt,
unweideutig. Wie jhon, wenn man Geduld hat, um die Crfillung feiner
Prognofen abjumarten. Den werd id) jet grindliy beobachten.

(Ginen Zag fpdater) Der Wirth behauptet, ex fonne und Nidts
mebr al8 Raudyfleiich mit Salami vorjepen. Die Juginge feien fberjchrwemmt,
Hertlich, o ale Robinjon, al8 Fihner Cinfiedler im Herzen ded itberjwemmten
Grdtheila! Weldes Selbitgefithl flopt und der Regen dody ein!

(Qepte Uufzeidnung) ,Befjerung in Nueficht” melbete die erfte
Beitung, welde wir nady breitdgiger Vereinfamung erbielten. Jn der That,
ber Qanbdregen Dat aufgehdrt. Was wird nun fommen? Hab, e3 bligt — —
3 dhittet. Gott fei Danf, i bin ofne Sorge —ed fdngt wieber
pon pormne an!

Bismarck als Ehrenoberhaupt der Schneider in Berlin.

Herrn Otto von Schonhausen ward eine neue Ehr’:

Ihn hat zum Haupt erkoren die Zunft der Schneieder.

Er hat es angenommen und freundlich zugenickt,

Hat ja der Frau Europa das Kleid schon lang geflickt.
Jedoch hat er vom Wappen- und Zunftthier Nichts begehrt,
Weil er sein Ross gern wiehern, doch ungern meckern hort.
Er hat fiir alle Staaten das rechte Maass studirt

Und was er schlug zu Faden, hat immer reiissirt.

Er ist ein Schneidermeister im weitesten Verstand,

Die Schérfe seiner Scheere verspiirte manches Land.
Zeigt irgendwo ein Riss sich, platzt irgendwo die Naht,
Kommt er mit Scheer und Nadel zu Hilf als Diplomat.

Er schneidet allen Fiirsten bald eng, bald weit die Jack’.
Nur Battenbergern will er nicht néh’n den Hochzeitsfrack ;
Denn zeigt sich nur ein Féltchen im Hohenzollerhaus,
Nimmt er das Biigeleisen und glattet’s wieder aus.
Sorgfiltig naht die Hose dem Zaar er, wie er’s liebt,

Dass es ja keine Falte und keine ,,Spannung* gibt.

Fiir Elsass und Lothringen nimmt er Zwangsjackentuch
Und denkt: Nur fiir Rebellen sei solches fein genug.

Er wird den Centimeter und Ellstab fihren gut,

Die Welt politisch nahen auch ohne Fingerhut.

Begreifliche Bitten

an Bismarck, nachdem er zum Ehren-Schneidermeister ernannt worden ist.

Russe: »Bitte, Minister, nihen Sie mir doch noch dieses Stiick in
Zentralasien an.« g

Oesterreicher: »Sie haben doch unsere Vertriige gut zusammengenéht,
Meister ? Wenn nicht, machen Sie nur noch ein paar Stiche, doppelt reisst
nicht.«

Koburger: >Meister, schnell, meinen Reisemantel, es hat Eile, auch
wenn Sie ihn noch nicht ganz fertig haben, her damit.c

Franzose: »Hier bringe ich Ihnen die Karte von Frankreich, nihen
Sie doch Elsass-Lothringen an.«

Tiirke: »Also machen Sie mir bald den Anzug, Meister, Taschen
gind nicht nothig, ich habe ja Nichts hineinzuthun.«

Italiener: »Ich mochte um eine neue Uniform bitten, die alte haben
sie mir bei Massauah ganz zerrissen.«

Englinder: »Die letzte irische Bill hat so viel Staub aufgewirbelt,
machen Sie mir doch einen guten Staubmantel.«

W




	Lob des Regens : (aus dem 1888er Tagebuche eines Bergpensiönlers)

